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Die Silexproduktion im Kontext  
der Südosttransdanubischen Gruppe  
der spätneolithischen Lengyel-Kultur

Kata Szilágyi
Móra Ferenc Museum, Szeged

szil.szvetlana@gmail.com

Abstrakt
Dieser Artikel fasst eine Dissertation zusammen, die 2019 verteidigt wurde. Grundlage dieser Doktorarbeit 
bilden die fast 6200 Fundstücke von lithischem Material aus der Fundstelle Alsónyék-Bátaszék, Ungarn. Diese 
werden mit einer ähnlichen Menge an Silexmaterialien aus den Inventaren der anderen veröffentlichten spät-
neolithischen Fundstätten aus Südosttransdanubien verglichen. Als erstes Thema wird eine Charakterisierung 
der lokalen Verwendung von lithischen Rohstoffen in den verschiedenen lithischen Inventaren vorgestellt. Diese 
wurde im Zuge einer Prospektion untersucht, deren Ziel es war, die primären Rohstoffquellen zu lokalisieren 
und die prähistorischen Methoden der Rohstoffbeschaffung zu rekonstruieren. Das zweite Thema ist eine Ana-
lyse der Techniken zur Herstellung von Steinwerkzeugen und der Gebrauchsmuster von Artefakten. Auf dieser 
Grundlage wird ein Blick auf die gesamte chaîne opératoire der Steingeräteproduktion geworfen, wobei der 
Schwerpunkt auf dem Ablauf des Produktionsprozesses liegt, der von der Suche nach den Rohstoffquellen in 
ihrer spezifischen Umgebung über die Auswahl der Vorbereitungs- und Herstellungsverfahren innerhalb der 
Siedlung bis zur Deponierung in den Gräbern reicht. Dies gibt uns ein besseres Verständnis für die Bedeutung 
der natürlichen Umwelt, die Kenntnis des Rohstoffs und der Beschaffungsmethoden auf der Grundlage der 
Rohstoffauswahlstrategie der jeweiligen Gemeinschaften, in diesem Fall der südosttransdanubischen spätneo-
lithischen Lengyel-Kultur. In der Siedlung lassen sich das technologische System der Gemeinschaft, mögliche 
Aktivitätszonen und Muster der Werkzeugnutzung durch das Studium der lithischen Artefakte rekonstruieren. 
Bei den in Bestattungen deponierten Steinwerkzeugen vollzieht sich eine Transformation von einem durch- 
schnittlichen Gebrauchs-/Alltagssteinwerkzeug zu einem eindeutigen Symbol im Bestattungskontext, das wie-
derum auf die Umweltumgebung („die physische Welt“) zurückgeführt werden kann.

Die Ziele der Dissertation

Die spätneolithische Lengyel-Kultur lässt sich auf dem Gebiet der heutigen Staaten Ungarn, 
Österreich, der Slowakei, der Tschechischen Republik, Polen, Slowenien und Kroatien loka-
lisieren. In Anbetracht der enormen geographischen Ausdehnung der Kultur wurden viele 
regionale Untergruppen durch die länderspezifische archäologische Forschung Ungarns und 
der Nachbarländer definiert. Die Lengyel-Kultur wurde nicht nur territorial, sondern auch 
chronologisch in mehrere Gruppen unterteilt, was zu zahlreichen terminologischen Schwie-
rigkeiten für die Forschung führte.1

Die südost-transdanubische Gruppe kann als die „klassischste“ Einheit in der Forschung un-
seres Landes betrachtet werden, weil Mór Wosinsky die Lengyel-Kultur als eine unabhängige 
archäologische Einheit auf der Grundlage einer neolithischen Siedlung bestimmt hat, die an 

1	 Raczky 1974; Zalai-Gaál 1980; Bánffy 1991; Zalai-Gaál 1993; Bánffy 1994; Bánffy 1995; Raczky 1998; 
Regenye 2000; Raczky 2002; Bánffy 2007; Regenye 2011.
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der Grenze der Lengyel-Siedlung im Komitat Tolna zwischen 1882–1886 entdeckt wurde. Der 
nächste Meilenstein war die Ausgrabung von János Dombay in Zengővárkony, gefolgt von 
der Veröffentlichung des Platzes und des gesamten archäologischen Materials, die ein völlig 
neues Licht auf unser Bild der Kultur warfen.2 Später beschäftigte sich István Zalai-Gaál, des-
sen Arbeit sich insbesondere auf die Bestattungsaktivitäten dieser spätneolithischen Gemein-
schaft konzentrierte, mit der südosttransdanubischen Gruppe der Lengyel-Kultur.3 Die von 
István Zalai-Gaál ausgegrabene Stätte Mórágy-Tűzkődomb stellte einen wichtigen Beitrag für 
die Erforschung dieser Kultur dar, da die dort gefundenen Hunderte von Gräbern nicht nur 
einen Durchbruch in der Quantität, sondern auch in der Qualität der Informationen darstell-
ten.4 In den 2000er Jahren berührten die groß angelegten archäologischen Ausgrabungen im 
Zusammenhang mit dem Autobahnbau auch das Gebiet Südtransdanubiens, was zur Entdeck- 
ung der Stätte Alsónyék-Bátaszék führte.5 Die Ausgrabung wurde durch den Autobahnbau 
notwendig, der eine groß angelegte Oberflächenuntersuchung einleitete, die die Möglichkeit 
eröffnete, eine Fläche von 25 Hektar zu untersuchen, die eine der größten neolithischen Stät-
ten in Mitteleuropa feilegte.6 Dank der großen Ausgrabungsfläche konnte eine große Anzahl 
von Gebäuden und Gräbern zu dem bisher Bekannten hinzugefügt werden. Dies bedeutet, 
dass wir nun in Bezug auf die Forschungsgeschichte der Lengyel-Kultur eine neue Dimension 
empirischen Wissens erschließen können (Abb. 1).7

2	 Dombay 1939; Dombay 1958; Dombay 1960.
3	 Zalai-Gaál 1982; Zalai-Gaál 1986; Zalai-Gaál 1988.
4	 Zalai-Gaál 2001; Zalai-Gaál 2002.
5	 Zalai-Gaál – Osztás 2009, 245.
6	 Osztás et al. 2012, 377–378; Serlegi et al. 2013, 5.
7	 Osztás et al. 2013a; Osztás et al. 2013b.

Abb. 1. Die Lage des Alsónyék und seiner Unterstandorte (Ausgrabungsflächen). Erstellt von Kata 
Szilágyi.
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Grundlage dieser Doktorarbeit sind die fast 6200 Fragmente von Silexmaterial aus dem Stand-
ort Alsónyék-Bátaszék. In der Dissertation beschränkt sich die Untersuchung der Steinwerk-
zeuge auf die Artefakte, die aus den Siedlungsobjekten und Gräbern der spätneolithischen 
Lengyel-Kultur stammen (Abb. 2). Insbesondere das Studium des Prozesses der Herstellung 
von Silexwerkzeugen spielt eine entscheidende Rolle, wie es heute auch bei anderen Artefakt-
typen immer häufiger der Fall ist: Als geeignete Methode zur Rekonstruktion des Produktions- 
prozesses wird das Konzept der chaîne opératoire verwendet.8 Diese Konzept geht davon aus, 
dass sich bei der Herstellung von Steinwerkzeugen verschiedene Phasen der Rohstoffbeschaf-
fung, der Produktion und der Nutzung unterscheiden lassen, gefolgt von der Entsorgung oder 
Deponierung – alle diese Phasen gehören zur Biographie der Artefakte.9 Die Grundstruktur 
der Dissertation spiegelt diesen Ansatz wider.

Eine der Säulen meiner Forschung war die Klärung der Lage und Position von Rohstoffquel-
len, die mit einem geoarchäologischen Ansatz durchgeführt wurde.10 Das primäre Ziel war 
es, das Spektrum des abbauwürdigen Rohstoffs auf dem Gebiet des Ost-Mecsek-Gebirges zu 
erfassen und zu dokumentieren. Außerdem wollte ich eine Sammlung der verfügbaren geolo-
gischen Proben erstellen, die einen Vergleich zwischen den archäologischen Steinwerkzeugen 
und geologischen Proben ermöglicht. Der Mecsek-Radiolarit dominiert im lithischen Material 
von Alsónyék, seine geologische Quelle liegt 30–50 km von der Fundstelle entfernt auf dem 
Gebiet des Ost-Mecsek (Abb. 3). Ich habe das Thema der Rohstoffbeschaffung durch eine 
Felduntersuchung genauer untersucht. Ziel war es, die Strategie der Rohstoffauswahl, die 
Sammel- und/oder Abbautätigkeit der Gemeinschaften des Spätneolithikums zu verstehen.11

8	 Inizan et al. 1999, 13–17; Odell 2006, 1–12; Andrefsky 2008, 3–13.
9	 Holló et al. 2001; Holló et al. 2002; Holló et al. 2004; Andrefsky 2009, 66–70.
10	 Szilágyi 2018a, 1–9.
11	 Szilágyi 2018b, 130–132.

Abb. 2. Vergleich der Anzahl archäologischer Befunde und lithischer Artefakte.
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Als nächstes untersuche ich den gesamten Prozess der Herstellung von Steinwegzeugen, alle 
Phasen der Vorbereitung von Steinwerkzeugen und die Produktionstätigkeit, also den prak-
tischen Prozess der Steinwerkzeugherstellung – dem chaîne opératoire-Ansatz entsprechend 
bestehend aus einzelnen, registrierbaren Gesten des Handwerkers. Zunächst wurden primäre 
analytische und vergleichende Einheiten unter den lithischen Materialien aus den Siedlungs-
objekten und Gräbern definiert (Abb. 4). Ich verglich die primären Merkmale - die Rohstoffaus-
wahl, die technologischen Eigenschaften der Artefakte und ihre räumliche Verteilung - um 
einen umfassenden Überblick über das gesamte lithische Material zu erhalten. Mit dieser Me-
thode ist es möglich, die Werkzeugherstellung innerhalb der Siedlung zu rekonstruieren, was 
die intensive Natur der Steingeräteproduktion in der spätneolithischen Siedlung offenbart.12

Rohmaterial Siedlung Prozent (%) Bestattung Prozent (%)

Mecsek radiolarit 3324 67,19 616 46,92

Bakony radiolarit 812 16,41 405 30,85

Radiolarit 328 6,63 113 8,61

Feuerstein 194 3,92 46 3,50

Obsidian 131 2,65 36 2,74

Limnosilices 22 0,44 18 1,37

Unbekannt 114 2,30 19 1,45

Entferntes Rohmaterial 22 0,44 60 4,57

Gesamt 4947 100,00 1313 100,00

Tab. 1. Die Anzahl und der prozentuale Anteil des Rohmaterials in den Siedlungs- und Begräbnis-
sammlungen von Alsónyék-Bátaszék.

12	 Szilágyi 2017b.

Abb. 3. Verschiedene Farb- und Mustervariationen von Mecsek radiolarit (Alsónyék-Bátaszék).
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Die Annäherung an kleinere Analyseeinheiten der lithischen Materialien der Siedlung und 
der Gräber erforderte eine andere methodische Herangehensweise: Hier konzentrierte sich 
die Untersuchung auf die quantitative räumliche Verteilung der Artefakte in Bezug auf die 
archäologischen Befunde, die mit den Gebäuden in der Siedlung verbunden werden können. 
Hier berühre ich das Feld der Haushaltsarchäologie, und der grundlegende Punkt war es, 
diejenigen Gruben zu identifizieren und besser zu verstehen, die zu einem oder mehreren 
Häusern gehörten, die eine Haushaltseinheit bildeten.13 Die Frage, wo und wie die Werkzeug-
herstellung erfolgte ist eine komplexe Frage, die die Forschung und die Verarbeitung und 
Interpretation der lithischen Assemblage aus der Siedlung leitete (Abb. 5).
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Kern 483 104 27 13 2 2 8 2 641

Rohmaterial-Block 102 21 14 18 77 6 0 0 238

Abschlag 627 224 78 42 10 2 44 4 1031

Klinge 1331 373 159 95 21 10 78 9 2076

Werkzeug 781 90 50 26 4 2 1 7 961

Gesamt 3324 812 328 194 114 22 131 22 4947

Tab. 2. Technologische Kategorie und Rohmaterialverteilung im Siedlungskontext von Alsónyék- 
Bátaszék.

13	 Szilágyi 2017a.

Abb. 4. Rohmaterialverteilung in der Siedlung und den Bestattungssammlungen von Alsónyék-Bátaszék.
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Abb. 5. Die Rohmaterialverteilung in den Siedlungskontexten.

Abb. 6. Die Rohmaterialverteilung in den Bestattungskontexten.
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Da die Steinwerkzeuge, die als Grabbeigaben deponiert wurden, eine absichtlich ausgewählte 
Probe darstellen, die von Werte- und Bedeutungssystemen beherrscht wird, müssen wir diese 
Inventare mit einer anderen Methode erforschen und interpretieren als die aus den Siedlun-
gen. Am Fundort Alsónyék gehörte der Hauptteil der 2236 ausgegrabenen Gräber zu deutlich 
sichtbaren Grabgruppen. Dies repräsentiert eine Transformation der sozialen und kogniti-
ven Systeme während des Spätneolithikums, denn in der vorangegangenen Periode lagen die 
Gräber zufällig und sporadisch zwischen Häusern und verschiedenen Orten in der Siedlung.14 
Wir können die Grabgruppen in Alsónyék als Muster einer konvergierenden Bestattungspra-
xis verstehen, da wir im Vergleich mit der vorhergehenden Periode ein regelmäßigeres Mus-
ter in der Ausrichtung der Gräber, der Position der bestatteten Personen und den Merkmalen 
der Grabbeigaben erfassen. Vor diesem Hintergrund stellt sich vor allem die Frage, wie die  
lithischen Materialien als Grabbeigabe von Bedeutung sind und was sie im Bestattungskon-
text bedeuten. Das Rohmaterial, der Artefakttyp und die genaue Position sind konkrete Zei-
chen, die Symbole jenseits der reinen Materialität der Artefakte darstellen. Ich habe versucht, 
die möglichen Deutungen durch Kontextualisierung der verfügbaren anthropologischen Da-
ten aufzudecken und nach Korrelationen von Objektmustern in Bezug auf das biologische 
Geschlecht und das Sterbealter zu suchen (Abb. 6).15
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Kern 21 6 1 1 0 0 6 1 36

Rohmaterial- 
Block 11 2 0 10 14 0 0 0 37

Abschlag 40 27 13 3 0 0 5 0 88

Klinge 402 275 76 29 3 0 25 57 867

Werkzeug 142 95 23 3 2 18 0 2 285

Gesamt 616 405 113 46 19 18 36 60 1313

Tab. 3. Technologische Kategorie und Rohmaterialverteilung im Bestattungskontext von Alsónyék- 
Bátaszék.

Schließlich verglich ich in einer breiteren Perspektive das Silexmaterial von Alsónyék mit 
den veröffentlichten und unveröffentlichten lithischen Inventaren der südöstlich-transdanu-
bischen Gruppe der Lengyel-Kultur (Zengővárkony, Mórágy-Tűzkődomb, Pécsvárad-Arany-
hegy, Lengyel-Sánc, Villánykövesd).16 Mein Ziel war es, die Tätigkeit der spätneolithischen 
Gemeinschaften im Bereich der Herstellung von Steinwerkzeugen zu verstehen und zu in-
terpretieren, da die lithischen Inventare der genannten Fundorte in Bezug auf Rohstoffe und 
technologische Kategorien sehr ähnlich sind. Aus diesem Grund möchte ich die Strategien der 
Werkzeugherstellung, die technologischen Gesamtsysteme und den Wert und die Bedeutung 
des lokalen Rohstoffs in der breiteren kulturellen Einheit ‚Lengyel‘ untersuchen.

14	 Zalai-Gaál et al. 2012a; Zalai-Gaál et al. 2012b.
15	 Köhler 2012; Köhler 2013.
16	 Bácskay – T. Biró 1984; Bácskay 1989; T. Biró 1989; Bácskay 1990; T. Biró 1990.
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Zusammenfassend lassen sich die Themen der Dissertation in drei grundlegenden, aber insge-
samt sehr komplexen Fragen zusammenfassen:

•	 1. Welche Arten von Werkzeugherstellungsverfahren und Produktionsaktivitäten  
wurden speziell in Alsónyék und in der südost-transdanubischen Gruppe der 
Lengyel-Kultur eingesetzt?

•	 2. Welche Bedeutung und welchen symbolischen Wert hatten – insbesondere lokale –  
Rohstoffe im Leben dieser spätneolithischen Gemeinschaft?

•	 3. Wie können wir die neuen Bestattungspraktiken verstehen, die in Alsónyék beob-
achtet wurden? Was symbolisierten der Niederlegungsort, das Rohmaterial und die 
technologisch/typologischen Merkmale der Steinwerkzeuge im Bestattungskontext?

Methoden und Quellen 

Seit den 1970er Jahren hat der technologische Ansatz (chaîne opératoire) in der ungarischen 
prähistorischen Forschung immer mehr an Bedeutung gewonnen, was sich besonders bei 
der Erforschung von Silexartefakten bemerkbar macht. In der französischen prähistorische 
Forschung hat der technologische Ansatz hat eine lange Tradition und er spielt eine wichtige 
Rolle, was in sehr genauen terminologischen Definitionen und einer systematischen Ausein-
andersetzung mit Herstellungsverfahren von silexartefakten resultiert.17 Die technologische 
Sichtweise und das Bearbeitungsverfahren kristallisierten sich vor allem mit dem Schwer-
punkt auf paläolithische Steinmaterialien heraus. Der Gesamterfolg dieser Methode zeigt je-
doch deutlich, dass sie allgemein anwendbar und daher heute in fast allen archäologischen 
Epochen weit verbreitet ist. Die technologische Herangehensweise an die Untersuchung der 
verschiedenen Epochen und Artefakttypen ermöglichte kontinuierliche methodische Ent-
wicklungen, die zu einer neuen Perspektive nicht nur auf neue Materialien, sondern auch auf 
die bereits publizierten Fundmaterialien führten. Dies kann eine neue Diskussion anregen, die 
die Möglichkeit bietet, diese neuen Erkenntnisse auf neue Weise zu sehen.

Die kürzlich veröffentlichte Fundstelle von Alsónyék bietet die Möglichkeit, mit diesem techno-
logischen Ansatz völlig neue Erkenntnisse zu gewinnen, nicht nur in Bezug auf die südosttrans-
danubische Gruppe der Lengyel-Kultur, sondern auch in Bezug auf das gesamte Spätneolithi-
kum. Dies ist der Fall, weil die Zahl der geschlagenen Steinwerkzeuge und die archäologischen 
Befunde in Alsónyék die bisher aus allen anderen Stätten der Lengyel-Kultur bekannten bei 
weitem übertreffen. Allein in Alsónyék wurden mehr Steinwerkzeuge gefunden als in allen 
anderen veröffentlichten lithischen Inventare aus Südost-Transdanubien zusammen. Da der ar-
chäologische Kontext in Alsónyék bekannt ist, bietet dies eine grundlegend verbesserte Mög-
lichkeit, die spätneolithischen Silexherstellungsaktivitäten in ein neues Licht zu rücken.

Die meisten der bisher bekannten lithischen Inventaren wurden von Erzsébet Bácskay und 
Katalin T. Biró untersucht und veröffentlicht, aus deren Werken wir viele Details über die 
Rohstoffbeschaffung und die Produktionstätigkeit dieser spätneolithischen Gemeinschaften 
kennen.18 Auf dieser Grundlage wissen wir, dass der lokale Mecsek-Radiolarit der wichtigste 
Rohstoff war. Doch obwohl dieser Radiolarittyp räumlich nahe verfügbar ist, wurden auch 

17	 Inizan et al. 1999.
18	 Bácskay – T. Biró 1984; Bácskay 1989; T. Biró 1989; Bácskay 1990; T. Biró 1990.
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andere Radiolarit- und Silexarten verwendet.19 Klingen und retuschierte Werkzeuge auf Klin-
gen dominieren die lithischen Inventare, darauf aufbauend wurde die Lengyel-Kultur auch als 
„Klingen-Kultur“ bezeichnet (Abb. 7).

Rohmaterial/
Fundstellen Zengővárkony Pécsvárad Villánykövesd Lengyel Mórágy Gesamt

Mecsek radiolarit 2530 462 53 386 191 3622

Bakony radiolarit 20 6 4 49 13 92

Limnosilices 3 1 1 8 0 13

Obsidian 158 2 13 55 13 241

Nordischer  
Feuerstein

8 0 4 1 0 13

Andere  
Rohmaterialien

124 12 3 101 8 248

Gesamt 2843 483 78 600 225 4229

Tab. 4. Rohmaterialverteilung in den verglichenen Fundstellen der Lengyel-Kultur in Südost-Trans-
danubien.

Die lithische Assemblage von Alsónyék bietet eine ausgezeichnete Gelegenheit, den gesamten 
Werkzeugbau der südosttransdanubischen Gruppe der Lengyel-Kultur aus einer neuen Per-
spektive zu überdenken und zu verstehen, da unsere genaue Kenntnis der archäologischen 
Zusammenhänge in Alsónyék eine viel detailliertere Kontextanalyse ermöglicht.

19	 T. Biró 1984; T. Biró 1988; T. Biró 1998.

Abb. 7. Rohmaterialverteilung in den verglichenen Fundstellen der Lengyel-Kultur in Südost-Trans-
danubien (n=4229).
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Der Vergleich der lithischen Inventare aus der Siedlung und den Gräbern bildet den Kern der 
Dissertation und wird im Kontext der größeren südost-transdanubischen Gruppe interpretiert. 
Ich interpretiere das gesamte lithische Material als Ausdruck einer grundlegenden Transfor-
mation im Spätneolithikum, die in den einzigartigen Merkmalen der Fundstelle sichtbar ist 
und keine Ähnlichkeiten mit den früheren mittelneolithischen und nachfolgenden frühkupfer-
zeitlichen Fundstätten in Transdanubien aufweist.20 Aus diesem Grund konzentriere ich mich 
darauf, die Art dieser Transformation und die zugrunde liegenden Ursachen zu untersuchen 
und für eine ernsthafte soziale und mentale Transformation zu plädieren. Die gesamte Stätte 
– mit ihrer enormen Ausdehnung und der übermäßigen Anzahl von Gebäuden und Gräbern, 
mit ihrem einzigartigen archäologischen Material – hebt sich nicht nur von den anderen süd-
osttransdanubischen Fundstätten des Spätneolithikums ab, sondern stellt auch einen Ausnah-
mefall im gesamten Gebiet Transdanubiens dar. Die Chronologie der Stätte umfasst angesichts 
der sehr intensiven Konzentration von Siedlungsstrukturen und Bestattungsaktivitäten einen 
überraschend kurzen Zeitraum: Auf der Grundlage der höchsten Wahrscheinlichkeit der ver-
fügbaren 14C-Daten wurde die Siedlung 200–500 Jahre lang genutzt, während die Bestattungs-
aktivität 250–350 Jahre umfasst. Noch kürzer war dieser Zeitraum im am intensivsten genutz-
ten Teil der Siedlung, wo die Lebensdauer mit 95 prozentiger Wahrscheinlichkeit auf 45 Jahre 
geschätzt wird, während die Bestattungsaktivitäten etwa 95 Jahre dauerten.21

In Bezug auf die gesamte Fundstelle untersuche ich die wichtige historische Frage, wie der 
Ursprung und die kurze Dauer dieses spätneolithischen Phänomens zu verstehen und zu in-
terpretieren ist, und wie die außerordentlich intensive und konzentrierte Tätigkeit für eine 
begrenzte Anzahl von Generationen zu verstehen ist. Aus dieser Beobachtung können wir 
eine relativ „plötzliche“ Transformation ableiten, ein rasches Bevölkerungswachstum, das die 
Errichtung der ausgedehnten Siedlung erforderlich machte, Veränderungen in der Nahrungs-
mittelproduktion und neue Entwicklung handwerklicher Tätigkeiten. Um das Alsónyék-Phä-
nomen“ zu verstehen, müssen wir die möglichen räumlichen und zeitlichen Dimensionen 
der Transformation untersuchen. Hinsichtlich der räumlichen Dimension unterscheidet sich 
Alsónyék von den anderen bekannten Stätten der Lengyel-Kultur insofern, als dass Alsónyék 
eine außerordentlich ausgedehnte Flachsiedlung ist. Was die zeitliche Dimension betrifft, so 
zeigt diese Periode eine außerordentliche Veränderungsdynamik, einen ausgeprägten sozi-
alen und mentalen Wandel am Ende des Neolithikums und zu Beginn der Kupferzeit. Diese 
dynamische Veränderung wird durch die Grabbeigaben und Bestattungspraktiken sehr gut 
repräsentiert. Sie können in Bezug auf die größere regionale Transformation interpretiert 
werden, die in der benachbarten Großen Ungarischen Tiefebene sichtbar ist. In diesem Ge-
biet wurden zu dieser Zeit die Tell-Siedlungen nicht mehr genutzt, und es entstanden neue 
Gemeinschaften mit völlig anderer materieller Kultur und neuen Siedlungsformen. Anstelle 
von intramuralen Bestattungen (innerhalb der Siedlung) werden die Toten nun auf extramu-
ralen Friedhöfen (außerhalb der Siedlung) begraben.22 In Transdanubien war die Übergangs-
periode zwischen diesen beiden Perioden (dem Spätneolithikum und der frühen Kupferzeit) 
von kontinuierlicher Natur, und die neue Kupferzeitperiode begann hier im Kontext dersel-
ben Lengyel-Kultur. In dieser Periode war die „Alsónyék“-Gemeinschaft wahrscheinlich der 

20	 Bánffy 1991, 23–33; Bánffy et al. 2013, Bánffy et al. 2014.
21	 Osztás et al. 2013b, 280. Tab. 6, 282. Tab. 8.
22	 Raczky – Anders 2009; Siklósi 2010; Salisbury 2012; Siklósi 2013; Raczky – Anders 2014; Raczky et al. 

2014, 328–332; Schier 2014, 428.
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Agent dieser Transformation, während das Keramikmaterial darauf hindeutet, dass sie gleich-
zeitig ein Empfänger südlicher Impulse war.23

Aus diesem Grund konzentriere ich mich in der Dissertation auf eine weitere Untersuchung 
dieser Transformation. Dazu untersuche ich drei Hauptthemen, nämlich den Umwelthinter-
grund, die Aktivitäten in der Siedlung und die mit den Bestattungen verbundenen Aktivitäten. 
Innerhalb jedes dieser Themen werden verschiedene Phänomene auf unterschiedlichen räumli-
chen Skalen und mit unterschiedlichen Methoden untersucht. Während bei der Untersuchung 
des Umwelthintergrunds die Wechselbeziehung zwischen Landschaft, menschlichen Handlun-
gen und kulturellen Mustern im Mittelpunkt steht, konzentriert sich die Untersuchung der 
Siedlungsmerkmale auf chaîne opératoire und Analysen der räumlichen Verteilung, um Aktivi-
tätsbereiche zu erkennen. Die Untersuchung der Bestattungen nutzt Methoden der Sozial- und 
Kognitiven Archäologie, um sinnvolle soziale Praktiken zu rekonstruieren (Abb. 8).24

Erzielte wissenschaftliche Ergebnisse

In den letzten Jahren habe ich das gesamte spätneolithische lithische Material der Fundstelle 
Alsónyék bearbeitet. Die grundlegenden Merkmale des Silexmaterials wurden im Hinblick 
auf die oben besprochenen Forschungsthemen analysiert. Vor diesem Hintergrund sind die 
wichtigsten Ergebnisse:

•	 1. Wir verstehen nun die typische Rohstoffbeschaffungsstrategie, ihre Methoden und 
die möglichen Handels- bzw. Austauschwege, die von den spätneolithischen Gemein-
schaften von Alsónyék und der gesamten südöstlich-transdanubischen Gruppe der 
Lengyel-Kultur genutzt wurden.

23	 Zalai-Gaál 1980; Zalai-Gaál 1982; Bánffy 1991; Zalai-Gaál 1993; Bánffy 1994; Bánffy 1995; Bánffy 
2007; Zalai-Gaál 2008.

24	 Müller 2018.

Abb. 8. Die Themen der Dissertation zusammenfassen.
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•	 2. Wir können die Tätigkeit der Rohstoffauswahl, das technologischen Wissen der 
Gemeinde in Alsónyék und die Organisation der Werkzeugproduktion innerhalb der 
Siedlung besser verstehen.

•	 3. Ein besseres Verständnis vieler neuer Elemente der Bestattungspraxis, ausgehend 
von dem grundlegenden Punkt der in den Gräbern deponierten Steinwerkzeuge. Das 
Rohmaterial, die Werkzeugtypen und ihre Position im Inneren des Grabes geben spe-
zifische Bedeutungen an. Diese Merkmale weisen auf die grundlegende Veränderung 
hin, die sich am Übergang vom Spätneolithikum zur frühen Kupferzeit vollzieht, und 
sind Teil davon.

Die Rekonstruktion der Methoden der Rohstoffbeschaffung bringt auch Erkenntnisse über 
die Umweltnutzung im Zusammenhang der Lengyel-Kultur. Die ursprüngliche Frage lautete: 
Wie wurde die Rohstoffbeschaffung organisiert und gab es eine Zusammenarbeit oder mögli-
cherweise eine Arbeitsteilung zwischen den zeitgenössischen Siedlungen? Auf der Grundlage 
des Feldsurveys und des Studiums der verarbeiteten lithischen Inventare können wir schlie-
ßen, dass die lokale Rohstoffbeschaffungstätigkeit keine sehr elaborierten oder spezialisierten 
Aktivitäten erforderte, sondern lediglich sehr gute Rohstoffkenntnisse. Wir können davon 
ausgehen, dass die an diesen Aktivitäten beteiligten Personen die Rohstoffquellen im Ost- 
Mecsek-Gebirge sehr gut kannten. Bei der Felduntersuchung stellten wir fest, dass der größe-
re Teil des Tals und des Baches potenzielle Rohstoffquellen waren, aus denen der Silex-Spezi-
alist die qualitativ hochwertigen, nutzbaren Rohstoffe auf sehr einfache Weise auswählen und 
sammeln konnte. Was jedoch das lithische Material aus Alsónyék betrifft, so mussten die als 
Grabbeigaben verwendeten großformatigen Radiolaritklingen aus Aufschlüssen im Gebirge 
gewonnen werden, da entsprechend große Radiolaritblöcke nicht aus dem Bachtal geborgen 
werden konnten. Diese Gesteine sind potentiell geeignete Rohstoffquellen für diese Klingen, 
und in diesen dünnschichtigen Strukturen befinden sich viele Radiolariteinlagerungen.25 Die-
se Beobachtung deutet darauf hin, dass auch hier die im Gestein eingebetteten (Rohmate-
rial)-Blöcke ohne besondere Ausbeutungsaktivitäten oder spezielle Werkzeuge gesammelt 
werden konnten. Die größeren Radiolaritblöcke – so die Schlussfolgerung – waren geeignet, 
um Kerne zu erzeugen, die für die großformatigen Klingen benötigt wurden. All dies deutet 
darauf hin, dass die Rohmaterialsammeltätigkeit höchstwahrscheinlich von denjenigen Per-
sonen durchgeführt wurde, die über die Fähigkeiten zur Herstellung von Steinwerkzeugen 
verfügten, das lokale Umfeld und die genauen Orte des Flusstals und die Aufschlüsse mit 
geeignetem Rohmaterial für die großen Klingen kannten (Abb. 9).

In den Siedlungsinventaren gibt es keine großen Mengen an Dekortikationsabschlägen, die 
eine Präparation von Kernen innerhalb der Siedlung belegen würden. Aus diesem Grund kön-
nen wir davon ausgehen, dass das lokale Rohmaterial in Form von Kernen, Vorkernen oder 
Rohmaterialblöcken in die Siedlung gelangt ist, alles Formen, die keine signifikante Menge 
an Kortex aufweisen. Dafür gibt es zwei mögliche Erklärungen. Eine Möglichkeit ist, dass in 
einigen Fällen viele Steinwerkzeuge aus dem weniger „reinen“ Radiolarit oder Teile des Gan-
zen verkieselt waren, so dass es nicht notwendig war, den gesamten Kortex zu entfernen. Die 
andere mögliche Erklärung für das Fehlen von Kortex in der Siedlung ist, basierend auf der 
Beobachtung des Surveys, dass es notwendig war, die Knollen und die größeren Rohmaterial- 

25	 Barabás 1986; Konda 1986; Raucsik 2012a; Raucsik 2012b; Raucsik 2012c; Raucsik 2012d.
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blöcke aufzubrechen, um zu prüfen, ob sie für die weitere Bearbeitung geeignet sind. Dies führt 
häufig zur Bildung sehr scharfer Bruchflächen und -kanten, die für den Sammler ein Problem 
darstellen würden, da sie leicht Verletzungen beim Transport verursachen oder einfach durch 
den Behälter schneiden könnten, in dem sie gelagert wurden (z.B. einen Lederbeutel). Dies 
stellt einen wichtigen praktischen Aspekt im Spätneolithikum dar, wenn man die Bedingungen 
für den Transport des Rohmaterials entweder durch lebende Tiere oder durch den Menschen 
berücksichtigt. Im Fall von Alsónyék würde dies unter Berücksichtigung der Ergebnisse des 
Surveys im Mecsek-Gebirge einen Transport über eine Entfernung von 20–30 km bedeuten. 
Somit wäre der Transport von unverarbeitetem oder frisch gebrochenem Gestein, dessen Roh-
stoff zu einem erheblichen Teil für die Herstellung von Steinwerkzeugen unbrauchbar wäre, 
eine zu große Energieverschwendung. Es wird wohl daher als rationeller angesehen worden 
sein, die Vorform oder sogar die Kerne in der Umgebung des Sammelgebietes herzustellen.

Die Untersuchung der verschiedenen technologischen Kategorien der Steinwerkzeugproduk-
tion ermöglicht es uns, die kulturellen Traditionen der Lengyel-Kultur, die sich in den Stein-
werkzeugen widerspiegelt, zu beurteilen. Aufgrund der untersuchten technologischen Merk-
male war die südöstlich-transdanubische Gruppe der Lengyel-Kultur eine „Klingenkultur“,  

Abb. 9. Die Quellen der verschiedenen Arten von Rohmaterial. Die zwei möglichen Strategien der 
Rohmaterialbeschaffung: 1 – primäre autochthone Quelle – Bettgestelle – große Klinge aus der Be-
stattung, 2 – sekundäre autochthone Quelle – Bachbett – mittelgroßer Kern aus der Siedlung. Erstellt 
von Kata Szilágyi.
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da in jeder lithischen Assemblage Klingen und auf Klingen gefertigte Werkzeuge stark do-
minieren. Den höchsten Anteil an Klingen findet man auf dem Teil der lithischen Assem-
blage, der aus den Gräbern stammt. Die meisten Bestattungen sind an den Fundorten Alsó-
nyék und Mórágy zu finden, und die Anzahl der Klingen ist in den beiden Inventaren dieser 
Orte außerordentlich hoch. Im Allgemeinen sind in den lithischen Inventaren der Siedlungen 
(Zengővárkony, Pécsvárad, Villánykövesd, Alsónyék) Klingen und Abschläge gleich häufig, 
während Kerne und Werkzeuge seltener vorkommen.26 Im Gegensatz dazu kommen in den 
Bestattungskontexten Klingenwerkzeuge am häufigsten vor. Die neuen Daten aus Alsónyék 
können ein neues Licht auf den Grund werfen, warum die Klinge der wichtigste Typ war.

An keinem anderen Ort innerhalb der südosttransdanubischen Gruppe der Lengyel-Kultur 
wurden Bestattungsaktivitäten von so hoher Intensität wie in Alsónyék, oder ähnliche Men-
gen von Silexinventaren gefunden. Dieses Phänomen, das gleichzeitige Auftreten hochinten-
siver Bestattungsaktivitäten und großer Mengen an geschlagenem Steinmaterial, wirft an sich 
schon ein neues Licht auf die erwähnte Gruppe und die Lengyel-Kultur. Die überwiegende 
Mehrheit der 2236 identifizierten Bestattungen an dieser Fundstelle wies eine übliche, tradi-
tionelle ovale Grabgrube auf. Darüber hinaus wurden aber auch von den ausgrabenden Ar-
chäologen insgesamt 130 rechteckige Bestattungen dokumentiert, die bisher eine unbekannte 
Grabform in der Lengyel-Kultur darstellten.27 Die Verteilung der Bestattungen und Grabgrup-
pen zeigt einen großen Unterschied in der Gesamtanlage, denn ebenso wie die Intensität der 
Siedlungsstruktur ist auch die Bestattungsaktivität im nördlichen Teil der Anlage am dichtes-
ten, wo 41 von insgesamt 92 Grabgruppen in diesem Gebiet liegen.28 Die Grabgruppen weisen 
auch große Unterschiede in der Anzahl der Bestattungen auf, was sich in mehreren Aspekten 
manifestiert (Abb. 10).

26	 T. Biró 1998.
27	 Zalai-Gaál et al. 2011; Zalai-Gaál et al. 2012a.
28	 Gallina 2009; Gallina et al. 2010; Köhler 2013.

Abb. 10. Der Vergleich der gesamten Bestattungsnummer und Bestattungen mit lithischen Artefakten  
im Falle von 41 Grabgruppen.
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Die Bildung von Grabgruppen ist Teil eines Prozesses mentaler Transformation, der Entste-
hung und Festigung eines neuen Bestattungsrituals. Dieses umfasst die Artefakte und Per-
sonen (in diesem Fall die Toten/Begrabenen), eine Gemeinschaft der Toten, die Bestattung 
als sozialen Akt, eingebettet in einen regelhaften rituellen Prozess,. Sie stellt auch eine so-
zio-mentale Auseinandersetzung dar, in deren Folge sich der neue Begriff des Friedhofs (die 
Gemeinschaft der Toten) als Bereich getrennt von der Siedlung (die Gemeinschaft der Leben-
den) entwickelt. Die räumliche Trennung ist ein sehr wichtiges Element in dieser sozio-ritu-
ellen Transformation, da die aufgelisteten Gegenstände physisch voneinander abgesetzt sind. 
Die Suche nach und Entscheidung für einen Ort wurde in der mentalen Karte der Gemein-
schaft durchgeführt, die sich erst herauskristallisieren musste, bevor die physische Anlage der 
Gräber und der Deponierung der Artefakte durchgeführt werden konnte. Meiner Meinung 
nach können wir im Fall von Alsónyék die in Grabgruppen organisierten Bestattungen und 
die konstanten Orte der Artefakte/Grabbeigaben im Inneren des Grabes als den nonverbalen 
Ausdruck dieser mentalen Karte interpretieren.29

Die Grabgruppen zeigen sehr große Unterschiede in der Anzahl der Bestattungen, ihrer 
Lage, Struktur, der Form der Gräber und der Häufigkeit der Steinwerkzeuge als Beigaben. 
Die Anzahl der Bestattungen in jeder Grabgruppe bestimmte jedoch nicht die Häufigkeit der 
ihnen beigegebenen Silexartefakte, tatsächlich stammte fast die Hälfte lithischen Artefakte 
aus Bestattungen, die keiner Grabgruppe angehörten. Die Ausrichtung und die Lage der 
Körperhaltung der Verstorbenen zeigen eine gewisse Regelmäßigkeit, d.h. es ist eine Art 
System erkennbar. Demgegenüber gibt es eine Reihe von ‚Unregelmäßigkeiten‘ in der Grup-
penstruktur, sowohl in der Quantität als auch in der Qualität der Bestattungen und Beigaben. 
Vermutlich manifestieren sich Regelmäßigkeit und die Regel selbst zu dieser Zeit im Raum, 
d.h. der definitive Ort der Gräber und die Positionen der Grabbeigaben innerhalb des Grabes 
sprechen für den laufenden sozio-mentalen Wandel, der sich in dieser Zeit und in dieser 
spätneolithischen Gemeinschaft entfaltet. Innerhalb einer solchen Transformation lassen 
sich die genannten „Unregelmäßigkeiten“ gut als Abweichungen von dem sich langsam he-
rauskristallisierenden neuen Standard erklären, in dem der sich bildende Bestattungsritus 
bezüglich der Individuen und der Artefakte erst allmählich seinen Platz gefunden hätte. Die 
Beziehung zwischen jeder individuellen Bestattung und den spezifischen Artefakten, die ihr 
beigegeben werden, beginnt nun aber eine bestimmte und regelmäßige Form anzunehmen. 
So kann sich die Beziehung zwischen dem verstorbenen Individuum oder der Bestattungsge-
meinschaft und den im Grab befindlichen Artefakten während dieser Zeit entwickeln und zu 
einem definitiveren Zeichen werden.
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